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As hatt ich nicht gedacht! fo werden dieſe 
ſbprechen | 

Die itzt Moplfeelige! zu deinem Grabe gehn / 

Wer aber / ſo wie ich / dir ſah das Oertze bre⸗ 


Wird ohn Gene bey deiner Bahre 


Daß aber / eh man ſtirbt / das Sterben ſo was ſchweres / 
Ach Ott ! was vor ein Kampff! das haͤtt ich nicht gedacht! 
Wie mancher Menſch maot ſich daraus was ungefehres! 
Mit Sterben ſprechen: iſts ſo leicht nicht ausgemacht. 
Tritt Welt Kind! tritt heran, ſetz dich ans Bette nieder 
Schau / wie ein frommes Mertz mit Todt und Teuffel ringt / 
Hör / was du ſelten hoͤrſt / hoͤreinmahl Sterbe⸗Lieder 
Verſuch / ob dir nicht was davon ins Here dringt! 

Gieb nur genaue acht auff all und jede Minen 

Sieh einen Sterbenden mit ſtarren Augen an / 
Kisdenn ſo ſage mir: ob dirs ſo ſchwer geſchtenen 

Und ob man Sterben / vor was leichtes achten kan? 
Empfindeſt du nun nichts b verſpüͤhrſt du keine Schmertzen? 
Bemerckeſt du noch nichts was dir dein Hertze ruͤhrt? 

Tritt naͤher nur heranzum halbgebrochnen Hertzen 

Wenn Sinn / Derſtand und Sprach aumaͤhlich ſich 

f verliehrt. 

Denn ſage mir oKenſch! biſt du von Stahlund Eiſen! 

Geſetzt! du waͤreſt ſo / auch dis verzehrt die Zeit / 

Wird dir nicht ebenfals der Tod die Zähne weiſen? 

Mie hats? wie ſtehts umb dich? biſt du hierzu bereit? 

Geſchichts am grünen Holtz / was wird am duͤrren werden? 

Gedencke anden Tod / O Menſch! wer du auch biſt / 
Du / ich und jeder muß hinunter in die rden 


Dod wiſſe daß Bierauff ein Aufferſtehen if. | 


Du 


Dunn Wohlſeelige / hast ritteruſch gerungen 
Dein Nampff iſt nunmehr aus / und den hat man 
anf geſehn / j 

Du biſt im alten Jahr durch Nothund Tod gedrungen / 
Wiewohl iſt dir nunmehr zum Meuen⸗ ahr geſchehn! 
Run kanſt du JEſum dort von Angeſichte ſchauenn 
Den du im Glauben hier recht ſtandhafft haſt bekandt / 
Die Seele weydet ſich in Salems grünen Muen / 
Obgleich den morrſchen Leib bedeckt der kuͤhle Sand. 

Wie llebreich mag dich nicht dein JEſus an ih druͤcken 
Der dir das leßle Wort in deinem Munde war! 
Wie mag ſein holder Mund dich jtzo nicht erquicken / 

Wie magſt du freudig ſeyn bey außerwehlter Schaar! 
Du haſt das Meue⸗Hahr das Jubel⸗Jahr erlanger 
Das Jahr des Wohlgefalln da lauter Wonne iſt / 
Da man in ſtoltzer Ruh vor Gottes Throne pranget / 

Und in vollkommner Luſt die Seeligktit genießt. 
Owohldir! die du nun die Ehren ⸗Vrone trägeft 

Die man den Siegenden auff ihre Scheitel ſetzt / 
A wohl dir! die du dich in JEſu Schooße legeſt 
Mohl dir und aber wohl nunmehr wirſt du ergötzt. 

Du aber Werther Preund / den ich recht hertzlich liebe 
Umb deiner Redligkeit / gewiß du daureſt mich 

Ich wollte / daß ich dir was angenehmers ſchriebe 

WBoaber iſt mein Hertzanitzt ſelbſt auſſer ſich. 

Dein Augen⸗Rund umbfleißt ein rechtes Meer voll Zaͤhren / 
Gewiß / ich ſehe dich recht mit Erbarmen an! 

Kaum / daß ich ſelbſten mich der Zhraͤnen itzt erwehren 

And einen Troſt vor dich beſtuͤrtzend finden kan. 
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Stell ich die Waͤyſen mir ein wenig vor die Augen 
Die thraͤnend / Wimmernde an deiner Seite ſtehn / 
Die ſtaͤhnend einen Troſt von deinen Lippen ſaugen; 
Gewiß / ſo moͤcht ich ſelbſt vor Mittleyd faſt vergehn. 
Jedoch! ich kenne dich / wer weiß / warumbs geſchehen 
Dein Gott / den du verehrſt und ſtets vor Augen n 
Der wird dich Troſt und Rath hinwieder afengehen 
Indeß trag mit Gedult die auffgelegte Laſt. | 
Leg auf den Mund die Hand / ſprich: Sri nichts ber⸗ 
„ chör gen (meine Poth ! 
Mein S Ott! du kennft mein Ger, duweiſt auch 
Und glaube dieſer G Ott wird ferner vor dich ſorgen | 
Er bleibt der wunder Bott / der OErre Zebaoth. 
Hiernechſt ſo wend ich mich zu Euch betruͤbte Eltern / 
Die eine Trauer ⸗Poſt faſt nach der andern ſchroͤckt / 
Die warlich itzo nichts als bittre Thraͤnen keltern / | 
Und derer graues Haar uichts als nur Kummer deckt. 
Hort auff und weinet nicht / GOtt fragt nach keinem rk 
e en, 
Er bwveiß ſchon warumb Er offt dis und jenes thut / 
Er laß Euch anderwerts die Freuden⸗Sonne ſcheinen / 
Und nehm Euch wiederumb in ſeine Snaden Huth. 
- Müse Ihr ſchon allzuofft das Mene Teckell hören 
Getroſt / G Ott wird Euch auch hinwiederumb erfreun / en 
Er wird fein Angeſicht in Suadenzu Euch kehren, | 5 
Und als ein gnädger Gott 12 Schutz und Bepſtand | 
eyn. 
Im übrigen breit GOtt auch feine Gnaden Hände 
Stets über Sieund mich und dero kreundſchafft aus 
Volt croͤne dieſes Jahr mit einem gutem nde 
Dis wünscht aus kreuer Bruſt ic und mein gantzes Sau) | 
"ro | 


